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Wellen bleche . 
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dem Namen Hilgers'fche Patent-Pfannen , Wellenfchiefer aus Metall von C01traltz und R ieder , Stiibe'fche 
Metall-Bedachung, Hyndmann's patmt sheet iron roojing etc. lind folche meHl aus verzinktem Eifenblech 
durch Preffen hergeftellte Fabrikate in den Handel eingeführt und vielfach im Gebrauch. Es wird hiervon 
noch eingehender im III. Theile diefes .Handbuches . (Bd. 2, Abth. III, Abfchn. 2, F. Dachdeckungen) 
die Rede fein. 

2) Wellenbleche werden vielfach mit Vortheil angewendet, und zwar fowohl derart gewellte 
Bleche, dafs die Wellenbreite nicht kleiner ift als die Wellentiefe, wie dies gewöhnlich der Fall ·ift, oder 
auch folche, wo die Welle tiefer als breit ift, indem Rücken und ThaI halbcylindrifch geformt und durch 
lothrechte Ebenen verbunden [md, wie dies bei den fog. Trägerwellblechen ftattlindet, welche durch 
Hein, Lehmann &> Co. in Berlin eingeführt worden find und nunmehr auch von anderen Etabli!fements 
erzeugt werden. 

Die Wellenbleche werden in Dicken von 0,56 bis 6 rnm mit Wellenhöhen von 20 bis 75mm bei 
einer Wellenlänge von 87 bis 230 rnrn hergeftellt und befitzen ca. 1 m Breite und 3 m Länge. Die Träger­
wellbleche kommen in Dicken von 1 bis 5 rnm mit Wellenhöhen von 45 bis 140 mm und Wellenbreiten 
von 90 und 100 mm vor , die Wellenbreiten als den Abftand zweier Wellenrücken gemeffen; die gröfste 
Länge der Trägerwellbleche beträgt 4 m, die gröfste Breite 70 cm. 

Gewöhnliches verzinktes Wellenblech wird hauptrachiich zu Dachdeckungen benutzt; allein auch 
''Vand-. und Decken-Conftructionen, fo wie Thore , Thüren und andere bewegliche Verfchlüffe werden aus 
diefem Material hergeftellt. 

Das Trägenvellblech , in der Regel gleichfalls verzinkt, wird für gleiche Zwecke angewendet, 
namentlich dann, wenn es lieh um grofse Belaftungen handelt. In Folge feiner grofsen Tragfahigkeit ift 
es auch geeignet, unmittelbar, ohne befondere ftützende Conftructionstheile, als Träger zu functioniren; 
namentlich laffen lieh mit bombirten Blechen frei tragende Dächer ohne jede Subftruction herfteUen, fo dafs 
Binderconftruction und Dachdeckung in einem einzigen Conftructionstheile vereinigt find 119). 

'95 , 3) B u c k el p I a t t e n, von Mallet eingeführt, kommen hauptf"achlich für Decken-Conftructionen in 
Buckelplaccen. Anwendung. Sie lind gewöhnlich quadratifeh oder länglich-viereckig geftaltet und haben eine leichte Er­

höhung, einen fog. Buckel, welcher lieh kugelfegmentfOrmig nach den Rändern hin verflacht, wo er in 
einen flachen Rand oder Saum übergeht. Sie werden in ei fernen Decken fo gelegt , dafs der erhabene 
Theil nach oben liegt , daher auf Druck, der flache Saum auf Zug beanfprucht wird. Die Längen und 
Breiten der Buckelplatten fehwanken zwifchen 1490 und 1180 mrn, die Pfeilhöhe des Buckels zwifchen 
130 und 75 mrn, die Blechdicke von 6,5 bis 10 rnrn. 

' 96. 
Draht. 

g) Draht und fonftige Schmiedeeifen-Fabrikate. 

I) Der Eifendraht kommt gegenwärtig in 42 verfchiedenen Sorten nach 
Normaldimenfionen, welche in einer Verfammlung deutfcher Fabrikanten zu Hagen 
am I I. Dezember 1873 als »neue deutfche Drahtlehrec angenommen wurden, in 
den Handel. Das Binden des Drahtes gefchieht je nach feiner Stärke in Bunden 
von 2, 5, 10, 25 und 50 kg. 

Die neue Draht- und Blechlehre ; welche auch für Drahtftifte und Nägel Giltigkeit hat, ift nach 
den Principien und Vorfchlägen des verdienten Wiener Mechaniker.; W. Xi'aß angenommen worden. Die­

felben lind kurz folgende : 
I) Jede Nummer mufs eine beftimmte Dicke bezeichnen, die von Jedermann mit entsprechenden 

Inftrumenten leicht und ficher gemeffen werden kann. 
2) Damit der Vergleich mit Tabellen entfallt, hat die Nummer gleichzeitig die Anzahl Mafsein­

heiten, welche die Dicke enthält, auszudrücken. 
3) Die Intervalle zwifchen den einzelnen Nummern haben eine reguläre Zu: und Abnahme zu 

zeigen; die neue Lehre felbft aber foll dem Confumenten die nöthige Auswahl beim ,Virklichen Gebrauch 
geftatten , ohne dem Producenten die Aufbringung eines wohlaffortirten Lagers übermäfsig zu erfchweren. 

4) Diefe allgemeine Lehre foll für fpecielle Bedürfniffe die gleiche Sprache und Bezeichnung 

geftalten und auf metrifches Mafs bafirt fein . 
Für gröfsere Drähte und Bleche find die Abftufungen der Dimenfionen nach Zehntel-Millimeter als 

Einheiten, für feinere nach Hundertel-Millimeter unter möglichfter Beibehaltung der bisherigen Handels­
Ufancen durchgeführt. Dadurch bekam die Kraß'fche Lehre 42 Nummern, wovon die gröberen 

119) Siehe auch: Das Wellenblech und feine Herfiellung. P o]yt. Journ. Bd. 237, S. 25· 
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30 Nummern in Abftufungen von 0,6 bis 0,1 mm Differenz lieh theilen, während die feineren 0,05 , 0,03 
und 0,02 mm Differenzen zeigen; dabei i!t rur die Bezeichnung die Brucbfonn gewählt , fo dafs der Zähler 
die Anzahl der Zehntel-Millimeter, der Nenner die Anzahl der Hundertel-Millimeter angiebt. Nr. 3/1 heifst 
defshalb: ein Draht oder Blech von 0,3 + 0,01 mm = 0,31 mm Durchmeffer, bezw. Dicke und wird ge­
lefen: Nr. Drei-Eins. 

Gegenüber den bisherigen Lehren rur Draht, Blech und Bandeifen, den' englifchen, franzölifchen 
und Dillinger !teilt lich die neue Millimeter-Lehre wie folgt : 

Neue deutfehe Nr. 100 94 88 82 76 70 65 60 55 50 46 42 38 34 3' 28 25 22 20 18 16 
(Kraft'fche) Dicke 

Lehre : iu Millim. 10 9 ,4 8,8 8,2 7,6 7'0 6,5 6'05,5 5,04,6 4 ,2 3,8 3,4 3,t 2,8 2 ,5 2,2 2'0 1,8 1,. 

Engl. Lehre : Nr. 2/0 - 0 I 2 
Franz. Lehre: Nr.28 27 26 25 
Dilling. Lehre : Nr. -

Neue deutfche Nr. 14 13 12 11 10 9 
(Kraft'fche) Dicke 

Lehre : in Millim. 1,. I,s 1,2 1,1 1,00,9 

Engl. Lehre : Nr. 17 18 19 20 21 
Franz. Lehre: Nr. 10 9 8 7 6 5 
DilJing. Lehre: Nr. '9 

8 

0,8 

22 

4 

4 5 6 7 8 9 10 Il 

24 23 22 21 20 19 18 
- 1 2-

7 6 515 5 4/5 4 S/7 3/. 3/t 

12 '3 '4 '5 16 
17 15 14 13 12 
11 13 

2/8 2/6 2/. 2/2 2 

0,7 0,60,550,50,450,.0,370,34 O,St 0,280,260,24 0,22 0,2 

23 25 26 27 28 29 3° 31 32 33 34 35 36 
2 1 -

Der Draht kommt an und für lich . bald ohne Ueberzug , bald verzinnt oder verzinkt (galvanilirt) 
im inneren Ausbau zur Anwendung; allein auch Drahtfeile , Drahtketten , Drahtgeflechte etc. werden im 
Hochbauwefen vielfach benutzt. 

2) Gefchmiedete Nägel und Drahtftifte werden in Packeten nach dem 
Gewichte, unter gleichzeitiger Angabe der annähernden Stückzahl verkauft. Die 
Länge derfelben wird in Millimetern, ihre Dicke in den Nummern der Krajt'fchen 
Lehre angegeben. 

Die für die diverfen Zwecke gebräuchlichen Vulgär-Bezeichnungen, als Schiff-, Boden-. Latten-, 
Brett-, Schindel-, Schlofs- , Schiefer-Nägel etc.. bezeichnen gHchmiedete Nägel, deren Dimenlionen nicht 
fcharf eingehalten fmd und deren Form auch nach Local-Ufance wechfelt. Die nach den verfchiedenen 
Gewerben bezeichneten und entfprechend geformten Bau-, Wagner-, Schloffer-, Glafer-, Schreiner-, Schiefer-, 
Pappdach-, Tapezierer-, Rohr- etc. Stifte etc. unterfcheiden lich hauptrachlich in der Form der Köpfe 
und in der Art der Aufrauhung des Halfes und der Seitenrippen. Die Dicken folgen der Drahtlehre, die 
Längen dem Verbindungszwecke. 

3) Nieten und Schrauben find vielfach gebrauchte Verbindungsmittel. Ueber 
Form und Dimenfionen der edleren, fo wie auch der fog. Mutterfchrauben 
wird noch im 111. Theile diefes ,Handbuches« (Bd. I, Abth. I, Abfchn. 3: Con­
ftructions-Elemente in Eifen) die Rede fein. 

Holzfchrauben werden nach Länge und Stärke, auch nach der Form des 
Kopfes, welcher flach oder fphäroidifch fein kann, unterfchieden; die flachköpfigen 
werden in die Holzfläche eingefenkt. Holzfchrauben werden in Packeten zu je 
144 Stück verkauft; die gangbarften Sorten find jene von 25 mrn Länge und 3,2 mm 

Durchmeffer bis zu 75= Länge und 10 mm Durchmeffer. 
4) Schmiedeeiferne Rohre find als gezogene und als gewalzte Rohre zu 

unterfcheiden. Nur die erfteren, welche blofs einem fchwachen Druck ausgefetzt 
werden können, finden im Hochbauwefen ausgedehntere Anwendung, und zwar 
hauptfachlich zu Gasleitungen, wefshalb fie wohl auch fchlechtweg Gasrohre ge­
nannt werden. Indefs werden fie auch zu anderweitigen Leitungen, bisweilen mit 
Ueberzügen von Zinn oder Zink verfehen , fo wie auch zu mannigfaltigen fonftigen 
Zwecken häufig benutzt. In Fällen, wo man bei thunlichft geringem Eigengewicht 
möglichft rigide Stangen oder Stäbe erzielen will, bilden fchmiedeeiferne Rohre ein 
vortreffliches Material. 

'97' 
Nägel u. 

Drahtftifte. 

'98. 
Nieten u. 

Schrauben. 

'99' 
Rohre. 
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Muftereifen. 
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Im Handel kommen die Gasrohre in nachftehenden Dimenfionen vor : 

Aeufserer Aeufserer Tiefe Zahl der 
Gewicht 

Lichte Weite Durchmelfer Durchmelfer des Gewinde auf 
des Rohres des Gewindes Gewindes 1 Zoll eng!. p ro 1 m 

'/4 6,4 12,$ 12,$ 0,8 19 0,10 
"/s 9,. 16,0 16,0 O,S 19 0,82 

' /2 12,1 2O ,. 20,0 1,11 14 1,02 
5/S 15,9 23, 5 23,5 1,0 14 1 J20 

s/4 19, \ 26 ,5 26,5 1,. 14 1,85 
1 25,4 33,. 33,0 1,6 11 2,79 
1 1/4 31,s 41,0 41,0 1,6 11 3,S! 
1 '/2 38,\ 48 ,. 48 ,0 1,6 11 5,33 
2 50,8 60,0 60,0 1,6 11 6,40 

Zoll engl. Millim. Millimeter. K ilog r. 

5) Unter den fonftigen im Handel vorkommenden Sc h m i e d e e i fe n­
Fabrikaten feien nur noch die fog. Muftereifen hervorgehoben; dazu gehören 
alle fchon auf dem Hammer aus dem Groben zugearbeiteten Schmiedeeifenftücke. 

h) Stahl und Stahl-Fabrikate. 

201. Der Stahl wird feit der Einführung des Beffemer-Proceffes im Hochbauwefen 
Eigenfchaflen. immer häufiger angewendet, indefs , wie fchon früher gefagt wurde, mehr zu Aus­

bau-Zwecken, denn als eigentliches Conftructionsmaterial. 
Die einzig wirklich charakteriftifche Eigenfchaft des Stahls ift ein Gehalt von 

0,5 bis 1,5 Procent Kohle als chemifch gebundenes Element. Wenn man von 
Halbftahl oder ftahlartigem Eifen fpricht, fo verfteht man darunter Eifenverbindungen 
mit weniger als 0,5 Procent Kohle; fie ftehen auch in allen Eigenfchaften zwifchen 
Stahl und Eifen_ Der Homogen-Stahl gehört hieher. 

Die verfchiedenen Stahlarten werden nach der Art der Darftellung, und zwar 
aus Erz unmittelbar als Rennftahl, Siemens-Stahl, U chatius-Stahl, aus Roh­
eifen : als Herdftahl, Puddelftahl, Beffemer-S tahl, aus Schmiedeeifen: als 
Cementftahl, Wootz-Stahl, Martin-Stahl oder nach der Art der Raffinirung: 
als Gärb- und Gufsftahl unterfchieden und erlangen durch geringe Beimengung 
von Silicium, Mangan, Wolfram, Titan für gewiffe Zwecke befondere Eignung. 

Für bauliche Zwecke kommen befonders Beffemer-Stahl, Gufsftahl und Martin­
Stahl in Betracht. Die werthvollen Eigenfchaften des Stahls, seine grofse Elafti­
cität, Feftigkeit und Zähigkeit werden noch befonders durch die Eigenfchaft erhöht, 
dafs er nach Bedarf gehärtet oder weich gemacht werden kann_ Härtung und 
Anlaffen machen ihn zu aufserordentlich verfchiedenen Zwecken geeignet. Aufser­
dem erhöht die Eignung zur Herftellung von Gufsftücken aller Art noch feine 
Vielfeitigkeit_ 

Stahl b efitzt auf der höchft feinkörnigen und gleichmäfsigen Bruchfläche bei 
licht g rauvveifser Farbe einen eigenthümlichen fammtartigen Glanz. Die Feinheit 
des Korns nimmt mit dem Raffiniren zu; Arbeitsfehler laffen fich leicht durch das 
Korn erkennen. Selbftverftändlich gelten die Forderungen auf Abwefenheit von 
Roth- und Kaltbrüchigkeit auch beim Stahl, wobei berückfichtigt werden mufs, 
dafs gehärteter Stahl fehr fpröde und kalt nicht fehmiedbar und biegfam ift. Im 
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